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SportDienstag, 19. Januar 2021

Eishockey

U20-Elit: Genève – Zug 5:4 n. V. SCL Tigers
– Ambri-Piotta 7:0. – Rangliste: 1. Zug 31
Spiele, 73 Punkte, 2,35 Punkte pro Spiel).
2. Lugano 30/65/2,17. 3. GCK Lions
36/59/1,64. 4. SCL Tigers 26/41/1,58. 5. Fri-
bourg 33/51/1,55. 6. Genève 31/47/1,52. 7.
Bern 20/30/1,50. 8. Biel 23/33/1,43. 9. Klo-
ten 31/44/1,42. 10. Lausanne34/37/1,09. 11.
Ambri 32/29/0,91. 12. Davos 23/16/0,7.

Tennis

Offenbach (Deutschland). J5-Turnier.
Haupttableau. Junioren (32 Teilnehmer).
1. Runde:Kaj Quirijns (2, ITF 281, Unterägeri)
s. Kiano Litz (Wild Card, ohne Ranking,
Deutschland) 7:5, 6:1. –2.Runde:Quirijns v.
Rudy Ceccon (ITF 523, Frankreich) 2:6, 6:2,
0:6. – Final: Liam Gavrielides (7, ITF 350,
Deutschland) s. Ceccon 6:0, 6:2. –Doppel.
1. Runde:Quirijns/DylanDietrich (3, Schweiz)
s. Aryan Saleh/Sergej Topic (Wild Card,
Deutschland) 6:3, 2:6, 10:1. –2.Runde:Qui-
rijns/Dietrich v. Bon Lou Karstens/Yannik
Kelm (Deutschland) 3:6, 4:6.

Unihockey

Männer. NLA. Samstag: Zug – Thun 12:4.
Langnau – Grasshoppers 4:9. Wald-
kirch-St.Gallen–Rychenberg/Winterthur3:7.
Sarnen – Uster 4:9. Malans – Köniz 2:3 n. V.
Chur – Wiler-Ersigen 10:7. – Sonntag:
Rychenberg/Winterthur –Köniz 7:6n. V. Us-
ter – Thun 6:2. Waldkirch-St.Gallen – Chur
6:5 n. V. Malans – Grasshoppers 8:4 . Lang-
nau–Sarnen 10:4. –Rangliste: 1.Wiler-Ersi-
gen8/19. 2.Grasshoppers9/21. 3.Köniz8/17.
4. Malans 9/18. 5. Rychenberg/Winterthur
9/16. 6. Langnau9/16. 7. ZugUnited9/15. 8.
Chur 9/13. 9. Waldkirch-St.Gallen 9/11. 10.
Uster 9/9. 11. Thun 9/4. 12. Sarnen 9/0.

Frauen. NLA: Bern/Burgdorf – Zug 6:5.
Kloten-Dietlikon – Chur 6:0. Frauenfeld –
Dürnten-Bubikon-Rüti 7:6.

Zimmermann bereit – Matter muss passen
Die kommendeTelemark-Saison bringt für zwei Unterwaldner unterschiedliche Perspektiven.

Theres Bühlmann

DieSchweizerTelemark-Fahrer
waren inder letzten Saison eine
Macht. Sie gewannenzumfünf-
ten Mal in Folge die Nationen-
wertungundsechsweitereKris-
tallkugeln für Disziplinensiege.
Mit derWalliserinAmélieWen-
ger-Reymond und dem Engel-
berger Stefan Matter sicherten
sich zudem zwei Schweizer den
Gesamtweltcup.WegenderCo-
ronakrise wurde im März auf
denWeltcupfinal in Thyon (VS)
verzichtet. Das vorzeitige Sai-
sonendebedeutetedanndiede-
finitive Schlusswertung. Sechs
Podestplätze, darunter drei
Weltcupsiege, resultierten für
den 33-jährigenMatter, der den
Gesamtweltcup mit acht Punk-
tenVorsprungauf seinenTeam-
kollegenBastienDayer gewann
und auch die Classic-Wertung
für sich entschied.

Doch der Routinier aus En-
gelbergwird inderkommenden
SaisonbeiWettkämpfen fehlen.
Matter zog sich imvergangenen
März ander SchweizerMeister-
schaften auf Melchsee-Frutt
eine gravierende Knieverlet-
zung zu. Zum Verhängnis wur-
de ihm ein Sturz beim Fun-
Cross, bei dem am linken Knie
beideKreuzbänder und die Pa-
tellasehne rissen. InMitleiden-
schaft gezogen wurden auch
der Aussenmeniskus und die
Innenbänder. «Der Heilungs-
prozess verläuft zufriedenstel-
lend», sagt er. Matter macht
KrafttrainingsundPhysiothera-
pie. «Ich stand auch schon auf
denSkis, eswird vonTag zuTag
besser. Aber an Rennen ist in
dieser Saisonnicht zudenken»,
sagt der Athlet, der im Bereich

Ski- und Snowboardservice in
einem Engelberger Sportge-
schäft tätig ist.

Matter imOKund
alsBetreuerunterwegs
Ganz ohne Stefan Matter muss
der Telemark-Sport aber nicht
auskommen.Ergehört alsCoro-
nabeauftragterdemOKan,wel-
ches die Schweizer Meister-
schaften auf Melchsee-Frutt
vom19. bis 21.Märzorganisiert.

DadieseTitelkämpfe terminlich
zwischen demWeltcup-Final in
Thyon (10. bis 13.März) undder
Weltmeisterschaft in Mürren
(23. bis 27. März) liegen, hoffen
die Obwaldner Verantwortli-
chen,dassauchWeltcup-Fahrer
aus anderen Nationen auf
Melchsee-Frutt an den Start ge-
hen. Matter sorgt dann also da-
für,dass sie sichwohlfühlen.Der
Engelberger wird auch anWelt-
cup-Rennen als Betreuer des

Schweizer Teams mitreisen –
eine wertvolle Unterstützung
eines vierfachenWeltmeisters.

Zur sehr gutenSchweizerBi-
lanz in der letzten Saison trug
auchdieNidwaldnerinBeatrice
Zimmermann bei. Vier Podest-
plätze an den Weltcup-Rennen
brachten die 30-Jährige im Ge-
samtweltcup auf Platz 5, im
Sprint auf Platz 3 und im Paral-
lel-Sprint aufRang2. Ihr erklär-
tes Ziel sind die Weltmeister-

schaften in Mürren, «und da
will ich eine Medaille». Sie
möchte an die Erfolge der letz-
ten Saison anknüpfen, «noch
einen drauflegen» und im Ge-
samtweltcup einen Podestplatz
erreichen. Die Stanserin lan-
cierte ihre Saison mit je zwei
fünftenPlätzenbei FIS-Rennen
in Thyon am 10. Januar. Zufrie-
den zeigte sie sichmit dieserBi-
lanznicht ganz: «Ichhabeeinen
Podestplatz erwartet.» Aller-

dings testete sie nochMaterial,
vor allemSchuhe.Mit demTrai-
ning begannen die Tele-
mark-Fahrer im September auf
Schnee inSaas-Fee.«Wirhatten
super Bedingungen», erzählt
Zimmermann.Umsichoptimal
auf dieWM-Saison vorzuberei-
ten, wurden auch spontane
Abendtrainings eingeschoben.
Im Schneegarten beim Sport-
zentrumTourbillon in Sion zum
Beispiel konnte das Startproze-
dere intensiv trainiert werden.

Zimmermann lässt
sichnichtbeirren
Bea Zimmermann übt den Be-
ruf einer Gesundheits- und Be-
wegungsspezialistin mit eidge-
nössischem Fachausweis aus.
Weil wegen Corona das Gym-
Studio, inwelchemsie arbeitet,
geschlossen ist,werdendieKur-
se online angebotenundvon ihr
gemanagt. «WennesdieZeit zu
lässt, übernehme ich sehr gerne
auchdas eine oder andereTrai-
ning», sagt Zimmermann.

Der Saisonstart ist auf den
kommendenDonnerstag inBad
Hindelang (Deutschland) ter-
miniert. Vorgesehen sind zwei
Sprints und zwei Parallel-
Sprints, sofern die Coronakrise
den Plan nicht durcheinander
bringt. Abgesagt wurden die
Rennen im slowenischen Krva-
vec von Ende Januar. Möglich,
dassdieseRennenaneineman-
deren Ort neu angesetzt wer-
den.Flexibilität ist inderKrisen-
zeit gefragt, auch bei den Tele-
markfahrern.AberdieStanserin
lässt sich nicht beirren. «Wenn
man etwas nicht ändern kann,
bringt es nichts, sich darüber
aufzuregen und so unnötige
Energie zu verschwenden.»

Die Stanserin Beatrice Zimmermann strebt an den Weltmeisterschaften eine Medaille an. Bild: Etienne Bornet/PD

Motivationsschub für Ramona Schöpfer
Anden Schweizer-Langlauf-Meisterschaften in Sedrun feiert die jungeMarbacherin zweiMedaillengewinne.

RamonaSchöpfer spekulierte in
der Vergangenheit vergeblich
darauf, sich an SchweizerMeis-
terschaften wunschgemäss zu
profilieren. «Es klappte vor al-
lem imletzten Jahrnicht, ichwar
mental nicht genügendbereit»,
sagt sie.MitRang6bei denU16
musste sie vorliebnehmen. Die
Folge: Die talentierte Nach-
wuchsläuferin ausMarbachwar
«immeretwasenttäuscht».Nun
vermochtedie 16-Jährigediesen
Makel abzustreifen. In ihrem
ersten Jahr bei denU18 gewann
sie ihre erstenMedaillen: Silber
imEinzelstartrennen inderSka-
ting-Technik und Bronze in der
Verfolgung im klassischen Stil.
Als Siegerin konnte sich zwei
Mal die anderthalb Jahre ältere
Siri Wigger, die letztjährige Ju-
gend-Olympiasiegerinunddrei-
fache Junioren-WM-Medaillen-
gewinnerin, feiern lassen. «Ich
bin mehr als zufrieden», bilan-
zierte Ramona Schöpfer. «Ich
konnte zeigen, was ich kann.»

Von ihren «stärksten Wett-
kämpfen» in der noch jungen
Karriere spricht die Gymnasias-
tin (Gymnasium plus in Schüpf-
heim). Im Einzelstartrennen lief

sie aufPlatz 10aller Schweizerin-
nen. Vierte wurde sie bei den
U20, Zweite bei denU18. Vor al-
lem das Verfolgungsstartrennen
amzweitenMeisterschaftstaghat
aber gute Erinnerungen hinter-
lassen.«DaswarmeinersterVer-
folger, das forderte mich zusätz-
lich», sagt sie. InsRennenhinein-
finden musste sie, «und es lief
mir immerbesser».Nachdemsie
sich anfänglich zurückgehalten

hatteundetlicheWidersacherin-
nenmit deren Schnellstart hatte
vorbeiziehen lassen, begann sie
aufzudrehen. Gesamtrang 11
schaute heraus, Rang 4 bei den
U20, Rang 3 bei denU18.

«Ichwill nochmehr
ausmirherausholen»
RamonaSchöpfer generiert aus
diesen Erfolgen zusätzliche
Motivation.«Ichwill nochmehr

Gas geben, weiter Fortschritte
erzielen, nochmehr ausmir he-
rausholen», sagt sie. Die Junio-
ren-Weltmeisterschaften (so-
fern sie stattfinden werden)
nennt sie als Ziel. Und auf den
Geschmack gekommen ist sie
auf nationaler Stufe: «Amzwei-
ten Schweizer Meisterschafts-
wochenendeEndeMärzwill ich
meineResultatenatürlichbestä-
tigen.» Aufbauen wird sie auf
einem«hervorragendenGrund-
gefühl». Sieweissnichtnur,wie
sich«gelungeneRennenentwi-
ckeln», sie hat auchdieBalance
gefunden zwischen Schule,
Sport und Erholung. Sie hört in
sich hinein, spürt ihren Körper
und weiss auch, Pausen einzu-
bauen. «Es gibt Tage, da fehlt
die Lust, dann schalte ich zu-
rück. Und das ist genau das
Richtige fürmich.»

So strebt die erstaunlich rei-
fe junge Frau – sie sagt, sie den-
keperfektionistischundschätze
einenorganisiertenAlltag –wei-
ter nach oben. Das Langlaufen
sieht sie als «Möglichkeit zum
AbschaltenvomSchulstressund
zum Ausloten von Grenzen».
Das mag sie. Und da gibt es ein

weites Talent, das sie damit zu
kombinieren weiss: das Künst-
lerische, das Zeichnen.

Zahlreiche Innerschweizer
Top-Ten-Platzierungen
Bei der Elite fehlten die besten
Athleten (Erholungstage nach
derTourdeSki), darunter auch
die Innerschweizer Aushänge-
schilderNadineFähndrichund
Roman Furger. Für die besten
InnerschweizerMeisterschafts-
ergebnisse sorgten so Cyril
Fähndrich (Eigenthal,6.Verfol-
gung, 13. Einzelstart), Roman
Schaad(Unteriberg,8., 11.),Lea
Fischer (Engelberg,8., 9.), Janis
Riebli (Giswil 8., 15.) undAveli-
noNäpflin (Klewenalp, 11., 16.).
BeidenU20belegteBiancaBu-
holzer (Horw) dieRänge 6 und
8, Selina Haas (Marbach) wur-
de 9. und 10. Bei den U18 lief
Nadia Steiger (Horw) auf die
Positionen 4 und 6 und Silvan
Durrer (Drusberg) auf Rang 7
(Einzelstart).

JörgGreb

Hinweis
Resultate: www.zssv.ch

Ramona Schöpfer hat die Balance gefunden zwischen Sport, Schule
und Erholung. Bild: Edi Zihlmann (Sparenmoos, 15.Februar 2020)


